
Leistungssport- und Fußball-Nationalismus/ 
Staatschismus am Beispiel Özil:
Vorherige Infos zum Thema unter diesem Link:
http://antjeundieter.de/wp-content/uploads/2015/09/Stell-Dir-vor-es-ist-Fu%C3%9Fball-und-keiner-geht-hin.pdf
und
http://antjeundieter.de/wp-content/uploads/2015/09/ausgeschieden-Yeah.pdf 

 
Zur Info weitergeleitet
Mit solidarischen Grüßen
Antje und Dieter
www.antjeundieter.de 
“unser” Buch im www.t1p.de/busverlag  
 
 

Chronologie der Erdogan-Affäre
Der Rücktritt von Weltmeister Mesut Özil aus der deutschen Fußball- 
Nationalmannschaft ist der vorläufige Höhepunkt einer monatelangen 
Debatte. Auslöser waren die Fotos von Özil und DFB-Teamkollege Ilkay 
Gündogan mit dem türkischen Präsidenten Recep Tayyip Erdogan. Der 
Verlauf:

14. Mai: Bilder von Özil und Gündogan kurz vor der WM-Nominierung 
sorgen für Wirbel. Die Profis lassen sich in London mit dem türkischen 
Staatschef Erdogan ablichten. Die Fotos werden von Erdogans Partei 
veröffentlicht. Es hagelt Kritik.

15. Mai: Die beiden in Gelsenkirchen geborenen Spieler mit türkischen 
Wurzeln stehen im WM-Aufgebot von Bundestrainer Löw. Kritik gibt es 
weiter. DFB-Präsident Reinhard Grindel spricht von einem »Fehler« der 
beiden. Er mahnt aber einen maßvollen Umgang mit dem Thema an.

19. Mai: Özil und Gündogan treffen in Berlin mit Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier zusammen. Zudem führen sie ein klärendes Gespräch 
mit der DFB-Spitze. Wie sich die beiden Fußballstars intern genau erklären,
erfährt die Öffentlichkeit nicht.

2. Juni: Die Diskussion ist auch zwei Wochen nach dem Erdogan-Treffen 
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nicht beendet. Beim Testspiel in Österreich gibt es aus dem deutschen 
Fanblock vereinzelt Pfiffe gegen die zwei deutschen Nationalspieler.

5. Juni: Özil schweigt weiter. Gündogan erklärt sich auf dem Medientag 
der Nationalmannschaft einzelnen Medien. »Wir haben aufgrund unserer 
türkischen Wurzeln noch einen sehr starken Bezug zur Türkei. Das heißt 
aber nicht, dass wir jemals behauptet hätten, Herr Steinmeier sei nicht 
unser Bundespräsident oder Frau Merkel nicht unsere Bundeskanzlerin«, 
sagt Gündogan in einem dpa-Interview. Özil und er hätten niemals »ein 
politisches Statement« setzen wollen.

7. Juni: Oliver Bierhoff versucht, eine Woche vor WM-Start die Debatte 
mit einer Basta-Ansage zu beenden. »Was hätten wir noch mehr machen 
sollen? Ich bin der Meinung, wir haben sehr viel gemacht - und jetzt reicht 
es dann auch«, so Bierhoff in Südtirol.

8. Juni: Der Wunsch geht nicht in Erfüllung. Die Pfiffe gegen Gündogan 
sind beim 2:1 gegen Saudi-Arabien lauter als in Österreich. »Das hat mich 
schon geschmerzt«, sagt Löw. Die Teamkollegen rätseln. »Wir sagen 
immer, das Thema ist beendet. Anscheinend ist das nicht der Fall«, stellt 
Sami Khedira fest.

9. Juni: Von Özil ist weiterhin nichts zu hören. Der 27-jährige Gündogan 
twittert trotz der Fan-Pfiffe gegen ihn: »Letztes Spiel vor der 
Weltmeisterschaft und immer noch dankbar, für dieses Land zu spielen.«

10. Juni: Ligapräsident Reinhard Rauball kritisiert den DFB für sein 
Krisenmanagement in der Causa Özil/Gündogan. »Das Thema ist in der Tat 
unterschätzt worden«, sagt er »Bild am Sonntag«. »Und ich glaube auch, 
dass man es nicht alleine mit den Maßnahmen und Erklärungen, die bisher
erfolgt sind, aus der Welt schaffen kann.«

12. Juni: »Sport Bild« berichtet über ein »separates, vertrauliches Sechs-
Augen-Gespräch« von Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) mit Özil und 
Gündogan im Trainingslager.

13. Juni: Bundestrainer Joachim Löw sagt nach der Ankunft im WM-
Quartier in Watutinki, es sei nun seine Aufgabe, Özil und Gündogan in 
Form zu bringen. Für ihn sei »zu diesem Thema alles gesagt«.

14. Juni: Kapitän Manuel Neuer verspricht Özil und Gündogan »totale 
Rückendeckung« der Kollegen im Nationalteam.
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15. Juni: Teammanager Bierhoff will die weitere Beschäftigung mit der 
Erdogan-Affäre vertagen: »Nach der WM ist ja auch Zeit.«

16. Juni: In einem »Spiegel«-Interview sagt Löw: »Diese beiden Spieler 
sind in Deutschland wirklich gut integriert. Das kann ich versichern.«

17. Juni: Kapitän Neuer sagt »Bild am Sonntag« zur Erdogan-Affäre: »Am 
Anfang hat das schon ein bisschen gestört in der Mannschaft, war sogar 
belastend.« Dies sei nun aber Vergangenheit. Den WM-Auftakt verliert das
deutsche Team 0:1 gegen Mexiko. Özil enttäuscht, Gündogan bleibt auf 
der Bank.

23. Juni: Im zweiten WM-Spiel gegen Schweden muss Özil erstmals bei 
einem Turnier unter Coach Löw zuschauen. Gündogan wird eingewechselt,
spielt schwach. Ein spätes Tor von Toni Kroos rettet den 2:1-Sieg.

27. Juni: Gegen Südkorea ist Özil wieder in der Startelf, kann das 0:2 und 
das erstmalige WM-Vorrundenaus eines DFB-Teams aber trotz guter 
Leistung nicht verhindern. Gündogan ist nur Zuschauer.

30. Juni: Özil schreibt drei Tage nach dem WM-Aus bei Twitter: »Ich werde 
einige Zeit brauchen, um darüber hinweg zu kommen.«

1. Juli: Gündogan versichert in den sozialen Netzwerken, es habe ihn 
»stolz gemacht, an meiner ersten Weltmeisterschaft für Deutschland 
teilnehmen zu dürfen«.

6. Juli: Oliver Bierhoff irritiert mit Aussagen in einem »Welt«-Interview: 
»Wir haben Spieler bei der deutschen Nationalmannschaft bislang noch 
nie zu etwas gezwungen, sondern immer versucht, sie für eine Sache zu 
überzeugen. Das ist uns bei Mesut nicht gelungen. Und insofern hätte man
überlegen müssen, ob man sportlich auf ihn verzichtet.« Später rudert 
Bierhoff zurück und fühlt sich missverstanden. Es sei nicht falsch gewesen, 
Özil mit zur WM zu nehmen.

8. Juli: DFB-Präsident Grindel fordert via »Kicker« eine öffentliche 
Erklärung von Özil. Dieser solle sich »auch in seinem eigenen Interesse 
öffentlich äußern«.

22. Juli: Özil bricht sein Schweigen. Er verteidigt in den sozialen 
Netzwerken seine Fotos mit Erdogan, attackiert den DFB und dessen Chef 
Grindel scharf und erhebt auch schwere Vorwürfe gegen deutsche Medien
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und einen DFB-Sponsor. »Mit schwerem Herzen und nach langer 
Überlegung werde ich wegen der jüngsten Ereignisse nicht mehr für 
Deutschland auf internationaler Ebene spielen, so lange ich dieses Gefühl 
von Rassismus und Respektlosigkeit verspüre«, schreibt Özil. dpa/nd 

 

Gescheiterte Doppelpässe

Hohle Marketingphrasen und Kommunikationskatastrophen – nach Özils Rücktritt 
entzündet sich die Kritik vor allem am DFB

• Von Stephan Fischer 

https://www.neues-deutschland.de/artikel/1095164.mesut-oezil-gescheiterte-
doppelpaesse.html 
(Tipp: Falls nötig - auf den Button “Jetzt nicht, ich will weiterlesen” klicken.)
»Mesut Özil hat jetzt eine Entscheidung getroffen, die zu respektieren ist.« Gewohnt 
nüchtern kommentierte eine Regierungssprecherin im Namen der Bundeskanzlerin 
Angela Merkel (CDU) das Ende der Nationalmannschaftskarriere des gebürtigen 
Gelsenkircheners. Weil Özil aber eben nicht einfach »nur« ein Schalker Jung’ ist, 
sondern neben der deutschen Staatsbürgerschaft auch türkische Wurzeln besitzt, ist 
aus seiner Demission innerhalb kürzester Zeit ein Politikum geworden, das 
blitzlichtartig den Stand der Debatten in vielen gesellschaftlichen Bereichen aufzeigt.

Da ist mit dem DFB zunächst ein in den letzten Jahren immer selbstgerechter 
gewordener Verband, dessen ehrliche und weitgehend glaubwürdige 
Integrationsbemühungen unter seinem Ex-Präsidenten Theo Zwanziger unter der 
Ägide des jetzigen Präsidenten Reinhard Grindel nur noch zur Phrase verkommen 
sind. »ZSMMN« lautete der selbst gewählte Slogan zur selbst gesteckten Mission 
Titelverteidigung in Russland. Und nicht nur im Wort, sondern auch zwischen 
Anspruch und Wirklichkeit klafften riesige Lücken.

Grindel und der Manager des Nationalteams, Oliver Bierhoff, versuchten im 
Nachhinein, Özil zum Sündenbock für das Vorrundenaus zu machen, nachdem beiden
die Kommunikation zu den Fotos Özils und seines ebenfalls in Gelsenkirchen 
geborenen Kollegen İlkay Gündoğan mit dem türkischen Präsidenten Erdogan 
vollständig misslungen war. Zwanziger würde nicht so weit gehen zu sagen, dass 
Bierhoff und Grindel Özil nun bewusst zum Sündenbock machen wollten, wird aber 
deutlich: »Ein wenig mehr Demut und etwas weniger Selbstherrlichkeit täte dem 
neuen DFB auf allen Ebenen gut.« Harscher urteilt der frühere DFB-Pressesprecher 
Harald Stenger in der ARD: »Ich kenne die DFB-Präsidenten seit Jahren sehr gut und
kann sagen: Reinhard Grindel ist der schlechteste Präsident in den letzten 50 Jahren.«
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Grindel, der von 2002 bis 2016 für die CDU im Bundestag saß, hatte mal in einer 
Debatte um den Doppelpass gefordert, dass sich junge Deutsche mit doppelter 
Staatsbürgerschaft für eine Nationalität entscheiden müssten - nicht nur das hatte 
ihm schon vor seiner Wahl zum Verbandschef massiv Kritik eingebracht. Schon 2004 
hatte er Mulitkulturismus als »Mythos und Lüge « bezeichnet.

 Da der Doppelpass nicht nur ein taktisches Mittel im Fußball, sondern immer auch 
Standbein in der Debatte um den Stand der Integration in Deutschland ist, 
verwundert es nicht, dass Özils Rücktritt auch im politischen Berlin hohe Wellen 
schlägt. Eine erste Rücktrittsforderungen gegen Grindel stellte Cem Özdemir in den 
Raum: »Grindel zerhackt unsere Integrationsgeschichte«, so der frühere Grünen-
Chef. In eine ähnliche Kerbe haut Renate Künast, ebenfalls Grüne, die den Abgang 
des wohl gefühlvollsten Fußes der Nationalmannschaft als »Dokument des 
Scheiterns« des DFB bewertet. Die Türkische Gemeinde Deutschlands schloss sich 
dem an. »Nach Özil sollte nun die ganze Leitungsebene des DFB zurücktreten, damit 
ein echter Neuanfang für die deutsche Nationalmannschaft denkbar ist«, sagte der 
Vorsitzende Gökay Sofuoglu der »Heilbronner Stimme«. 
Nicht ganz so hoch will Außenminister Heiko Maas die »Causa Özil« hängen - 
zumindest lässt sich in seinen Augen aus ihr kein Rückschluss ziehen: »Ich glaube (...)
nicht, dass der Fall eines in England lebenden und arbeitenden Multimillionärs 
Auskunft gibt über die Integrationsfähigkeit in Deutschland«, sagte Maas. Um die 
Debatte wird aber auch er kaum herumkommen - denn da bleibt ja noch der 
vermeintliche Auslöser des Ganzen, jener Moment, als der Auslöser gedrückt wurde 
und Özil zusammen mit Erdogan abgelichtet wurde. An diesem Foto gibt es für Özil 
nach eigener Aussage (oder der seiner Anwälte und/oder Berater) nämlich nichts 
Kritikwürdiges, was wiederum Kritik hervorruft.

So twitterte die Linkspartei-Vorsitzende Katja Kipping am Montag: »Weiß gar nicht, 
worüber ich mich mehr ärgere: Über das deplatzierte Foto mit dem Despoten 
Erdogan oder über die rassistische Debatte, die über Özil hereingebrochen ist.« Ihr 
Ko-Vorsitzender Bernd Riexinger befand: »Der CDU-Rechtsaußen Grindel versucht als
DFB-Chef, seine Agenda durchzudrücken. Allein schon dafür muss er zurücktreten. 
Kritik von Özil trifft in vielen Punkten zu. Mit Wahlkampfhilfe für Erdogan macht er 
es sich aber zu einfach.« Politik und Fußball - zwischen beiden Spielfeldern werden 
(zu) oft Doppelpässe geschlagen. Im Falle Özil und Doppelpass ist dabei eine 
krachende Niederlage zu konstatieren.
 

.) Dass nun ausgerechnet der SPD-Ex-Kanzler Gerhard Schröder in der Presse für 
den türkischen “Diktator” Erdogan Partei ergreift, bestätigt seine schon mehrfach 
gezeigte dubiose Rolle. Er pflegt sowohl zum russischen “Diktator” Putin als auch 
zum türkischen “Diktator” Erdogan eine innige Männerfreundschaft. Sowohl bei der 
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Fußball-WM-Eröffnungsfeier in Russland drückte er seine Verbundenheit mit Putin 
aus als auch bei der Feier zur Ernennung Erdogans zum selbst initiierten 
“Alleinherrscher” hofierte er ohne auch nur den Hauch einer Kritik seinen 
Männerfreund Erdogan. So nimmt es nicht Wunder, wenn er gegen Außenminister 
Maas pestet. Maas hatte zu Özil erklärt, “dass er nicht glaube, das der Fall eines in 
England lebenden und arbeitenden Multimillionärs Auskunft gibt über 
Integrationsfähigkeit in Deutschland”. Dazu Schröder: “Solche Sätze haben mit der 
SPD-Haltung zur Integration absolut nichts zu tun.” Bleibt anzumerken, das Özils 
Auftritt mit Erdogan im Werte-Rang weit hinter dem Hofieren Schröders für seine 
Freund und “Diktator” Erdogan liegt und für die SPD ist alles kompatibel – Schröder 
war ausdrücklich von der Deutschen Regierung als “würdiger” Vertreter zu Erdogans 
Feier geschickt worden. Schröder hat bei seiner Teilnahme an der 
Erdogan-“Diktatur”-Feier den Ausnahmezustand zum Dauerzustand mit unterstützt: 
https://www.jungewelt.de/artikel/336722.ausnahme-wird-zustand.html Das 
türkische Parlament verabschiedete aktuell nach der Feier mit Schröder ein neues 
»Antiterrorgesetz«, das den staatlichen Behörden die Fortsetzung des am 19. Juli 
ausgelaufenen Ausnahmezustands (OHAL) ermöglicht. Letzterer war von Ankara 
nach dem Putschversuch vom Juli 2016 zur systematischen Säuberung des 
öffentlichen Dienstes von politischen Gegnern sowie zur Inhaftierung Zehntausender
Oppositioneller verhängt worden. Und: Berlin: Kurzupdate zum Tag X - Erdogan 
kommt (voraussichtlich) Ende September – Info auf 
https://de.indymedia.org/node/23179  Und: Erdogan NOT welcome! von: JXK - 
Studierende Frauen aus Kurdistan: https://de.indymedia.org/node/23429  
 

.) Ex-St. Pauli-Spieler Deniz Naki mit kurdischen Wurzelnn (auf ihn wurde ein 
Anschlag verübt) richtet nun einen Appel an Özil - und schließt mit dem Appell: 
„Bitte denk dran; diejenigen die dich bei der nächsten Reise in die Türkei mit offenen
Armen empfangen, werden genau dieselben sein, die mich rassistisch angreifen. 
Zwischen Faschisten unterscheidet man nicht, diese sind überall, in jedem Land 
gleich.“

Deniz Naki: Appell an Özil Wieso kritisierst Du den Rassismus in der Türkei nicht? 

Von Frederik Mittendorff  am 26.07.18: Info auf  https://www.mopo.de/sport/fc-st-pauli/deniz-
naki--appell-an-oezil-wieso-kritisierst-du-den-rassismus-in-der-tuerkei-nicht—31018406 

Während sich DFB-Präsident Reinhard Grindel gegen die von Mesut Özil erhobenen 
Rassismus-Vorwürfe im Zuge des Erdogans-Fotos wehrt, hat sich Ex-St. Pauli-Spieler 
Deniz Naki zu Wort gemeldet. Der politisch engagierte Fußballspieler beklagt 
mangelnde Kritik Özils gegenüber dem Rassismus, der in der Türkei herrsche. 

In seinem am Donnerstag veröffentlichtem Facebook-Statement weist der deutsch-
türkische Fußballer zunächst darauf hin, dass es nicht akzeptabel sei, einen Sportler 

Seite 6 von 9

https://www.mopo.de/sport/fc-st-pauli/deniz-naki--appell-an-oezil-wieso-kritisierst-du-den-rassismus-in-der-tuerkei-nicht%E2%80%9431018406
https://www.mopo.de/sport/fc-st-pauli/deniz-naki--appell-an-oezil-wieso-kritisierst-du-den-rassismus-in-der-tuerkei-nicht%E2%80%9431018406
https://de.indymedia.org/node/23429
https://de.indymedia.org/node/23179
https://www.jungewelt.de/artikel/336722.ausnahme-wird-zustand.html


aufgrund seiner „Sichtweise oder Gedanken“ zur Zielscheibe zu machen. Weiter 
seien die letzten Ereignisse in Deutschland in Sachen Özil „traurig“ und er toleriere 
weder faschistische, rassistische, und nationalistische Angriffe, unabhängig davon 
gegen wen diese sich richteten, egal wo auf der Welt sie passierten. Doch dann 
kommt er zu seinem Kernanliegen, eingeleitet durch seine persönliche, von 
Anfeindungen gegenüber seiner Person durchzogene, Geschichte. 

„Ich als kurdischstämmiger habe drei Jahre lang in der Türkei für Amedspor gespielt. 
In dieser Zeit gab es Kämpfe in Amed und Kurdistan. Menschen sind gestorben. 
Damit die Menschen nicht sterben, habe ich mehrmals für den Frieden Haltung 
gezeigt. (...) Aufgrund dieser Haltung und aufgrund meiner kurdischen Wurzeln, 
wurde ich innerhalb von diesen drei Jahren in den Auswärtsspielen in der Türkei, 
unzählige Male beleidigt aber auch körperlich angegriffen. Seitens der türkischen 
Faschisten, wurde ich mehrmals bedroht.“

Auch sei ihm die Lizenz zum Fußballspielen entzogen , in Deutschland sei ein 
Anschlag auf ihn verübt und aufgrund eines Fotos mit dem Vorsitzenden der 
prokurdischen Partei HDP sei er öffentlich diskreditiert worden – laut Naki aufgrund 
faschistoider und rassistischer Motive.

Vor diesem Hintergrund stellt er Özil einen Fragekatalog:

1. Du sagst, du findest die Erklärungen der DFB falsch, findest du die Entscheidungen
von TFF über mich ebenfalls rassistisch?

2. In der Türkei wurde die Karriere von einem Fussballer beendet. Ein, für den 
Frieden stehender Mensch wurde als Terrorist abgestempelt, wie war deine Reaktion
diesbezüglich?

3.Warum sehen diejenigen, die dich in der Türkei als „heimisch“ und „national“ 
betrachten mich als „Terroristen“ ?

4. Warum akzeptieren diejenigen die dein „Türkendasein“ unterstützen, mein 
„Kurdendasein“ nicht?

Und schließt mit dem Appell: „Bitte denk dran; diejenigen die dich bei der nächsten 
Reise in die Türkei mit offenen Armen empfangen, werden genau dieselben sein, die 
mich rassistisch angreifen. Zwischen Faschisten unterscheidet man nicht, diese sind 
überall, in jedem Land gleich.“

Und mal wieder “last but not least”:

.) Verunglimpfung der Deutschland-Fahne – Stillgestanden – ein skurriles Urteil - 
Verunglimpfung. Jawohl, Verunglimpfung. Ein Wort, das man sich immer wieder auf 
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der Zunge zergehen lassen möchte, so lustig klingt es. Dabei vergessen wir allzu 
schnell, dass dieser drollige Begriff eine strafbare Tat bezeichnet. Daran ist nun von 
einem Gericht in Berlin ein 38-jähriger Mann erinnert und zu einer Geldstrafe von 
2.500 Euro verurteilt worden – wegen „Verunglimpfung des Staates und seiner 
Symbole“ nach Paragraf 90a des Strafgesetzbuchs. Der Programmierer mit 
nachweislich linker Gesinnung hatte in seinem Büro eine angeblich gefundene 
Deutschlandfahne „mit abgetrenntem Goldstreifen“ aufgehängt und Bilder davon 
unter dem Hashtag #CutTheGold in sozialen Netzwerken verbreitet, „um ein Zeichen
zu setzen“. In der Anklage hieß es, der Delinquent habe damit seine „Verachtung für 
die mit der Flagge symbolisierte staatliche Ordnung zum Ausdruck gebracht“.  Zwar 
ist uns Schwarz-Rot-Gold (Obacht! Wir denken bei „Gelb“ besser an Edelmetall als an
Urin oder Wundsekret, sonst setzt’s umgehend eine Anzeige!) spätestens mit der 
Fußball-WM 2006 als harmlos-unverkrampfter Gute-Laune-Wimpel vorgestellt 
worden, den man sich zu volksgemeinschaftlichen Jubelzwecken ins Gesicht malen 
oder über den Rückspiegel stülpen kann. Dieses angeblich heitere Stück Stoff kann, 
wie das Urteil zeigt, aber auch anders. Es fordert Ehrfurcht und Achtung ein, 
demnächst vielleicht sogar ein „Stillgestanden!“: https://www.neues-
deutschland.de/artikel/1095914.skurriler-prozess-euro-strafe-fuer-zerrissene-
deutschlandfahne.html?pk_campaign=Newsletter    (Tipp: Falls nötig - auf den Button 
“Jetzt nicht, ich will weiterlesen” klicken.) und   http://www.taz.de/Kommentar-
Verunglimpfung-der-Fahne/!5520755/

.) Update zum TagX - Erdogan kommt am 28.September – eine Info auf 
https://de.indymedia.org/node/23382  : “Was konkret bei diesem Staatsbesuch 
besprochen werden wird steht jetzt schon fest: Mehr Repressionen gegen hier 
lebende kurdische und türkische Oppositionelle und deren Verfolgung, der weitere 
Ausbau der Geheimdienstbeziehungen sowie die Waffengeschäfte der BRD mit dem 
Regime in Ankara. Gegen das Treffen regt sich jedoch bereits seit dem bekannt 
werden Widerstand. So kündigte die Kurdische Gemeinde bereits eine 
Massendemonstration mit bis zu 30.000 Teilnehmer*innen am Brandenburger Tor 
an. Mit weiteren Demo Ankündigungen und Aufrufen ist in den nächsten Woche zu 
rechnen. Zudem fällt der Besuch Erdogans auf das Datum der Bundesweiten Demo 
zum Erhalt des anarcha-queer-feministischen Hausprojektes „Liebig34“ welches 
aktuell um den Erhalt des Hauses im Friedrichshainer Nordkiez kämpft. Wie breit 
und entschlossen dieser Widerstand ausfällt, wird maßgeblich daran liegen was wir 
bereit sind dafür zu tun. In Leipzig wurde in der Nacht zu Dienstag eine „DITIB“ 
Moschee mit Farbe besprüht. Im Schreiben zur Aktion wird zum vielfältigen, 
antifaschistischen Widerstand gegen den Besuch Erdogans aufgerufen.”
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.) Erdogan NOT welcome! Großdemonstration am 29.09. Info auf 
https://de.indymedia.org/node/23539 : Ein Diktator kommt nach Berlin – und wird 
mit allen Ehren empfangen. Der türkische Staatspräsident Recep Tayyip Erdoğan 
wird Ende September erneut um deutsche Unterstützung für seine Kriegspolitik 
bitten. Es ist abzusehen, dass auch dieses Mal Waffenverkäufe abgesegnet, Kredite 
zugesagt und Investitionen in der Türkei vereinbart werden. Die Liste der Verbrechen
des Erdoğan-Regimes ist lang. Heute sitzen tausende HDP-Mitglieder in der Türkei in 
Haft, gemeinsam mit hunderten Journalistinnen und Journalisten sowie 
zehntausenden anderen politischen Aktivistinnen und Aktivisten. Auch hier in 
Deutschland leiden wir unter der diktatorischen Politik Erdoğans. Der türkische 
Geheimdienst MIT bedroht hier zu Lande politische Aktivistinnen und Aktivisten mit 
dem Tod. Wir akzeptieren nicht, dass die deutsche Bundesregierung in unserem 
Namen einen Diktator willkommen heißt und seine Politik damit legitimiert. 
Großdemonstration | Samstag 29.09. | 12:00 Uhr | Neptunbrunnen | 
Alexanderplatz | Berlin |
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